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austührt: 7Was denen, dıe lesen können, die Bıbel, das gewährt den Laıen das Biıld eım
Anschauen, dıe als Unwissende in ıhm sehen, W as s1e befolgen sollen, in ıhm lesen, obwohl
S1e die Buchstaben nıcht kennen; weshalb enn vorzüglich für das Volk das Biıld als Lektion
dient.“ Hıer ach VO Loewenisch, Art Bılder NA2: TIRE 6) 544 Der die Kırche autsu-
chende Laıe wırd VOT allem das aut der Säiule stehende Kreuz verehrt haben; das W alr für
ıhn eindeutig. Dıie Säule INas als kostbar gestaltete Sıiegessäule Christiı angesehen und
verehrt haben Dazu bedurtte aber keiner SCHAUCH Kenntnıiıs der einzelnen Relietszenen.

Dıie Fragen und Finwände wollen das Verdienst der vorgelegten Interpretation nıcht
schmälern. Jeder, der sıch mıt dem Bıldprogramm der Bernwardssäule beftfassen wiıll, der

nach-denken wıll, wırd dıe VO Bruns gebotene Interpretation mıt Gewınn lesen.
Woltgang Werner

Mantred Garzmann (Hrsg.) Urkundenbuch der Stadt Braunschweig. and D,
ear VO  n} oSe: Dolle, Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1994, 793 (Veröffentli-
chungen der Historischen Kommisıon für Niedersachsen und Bremen; XMXXVIL uel-
len und Untersuchungen ZU Geschichte Niedersachsens; 17)
Genau Jahre ach dem Erscheinen des Bandes des Urkundenbuches der Stadt Braun-
schweıg un: 121 Jahre ach Herausgabe des Bandes liegt 1U der füntte Band dieser
Reıihe VO  — Es 1Sst sıcher müflßı1g, nach den Gründen für dıese lange Unterbrechung tragen;
ber 1Im Vorwort des vorliegenden Bandes erfährt der Leser, da{fß 1ım Jahre 1912, dem Erschei-
nungsJjahr des Bandes, „nach Beschlufß der städtischen Behörden @) dieses Urkunden-
buch einstweılen nıcht weıtergeführt werden“ sollte. Dies WAar schmerzlıicher, als
der Herausgeber und Bearbeiter des und Bandess, Heıinrich Mack, bereıts damals mıt
Urkundenabschritten für eınen Band beschäftigt W dl.

Der y 1873 erschienene Band enthält Urkunden 7A00 Vertassung der Stadt Braun-
schweıg zwıschen TT das Jahr des altesten überlieterten Stadtrechts) und 1671 der
städtischen Autonomıie durch Unterwerftung die Herzogsgewalt), Band ent-
halt dıe übrıge urkundliche Überlieferung Aaus den Jahren I1 and dıe
re —1 und Band dıe Jahre 1—1 Der vorliegende Band erganzt
diese Quelleneditionen eın weıteres Jahrzehnt, dıe Jahre —1 Er nthält
insgesamt 601 Nummern SOWI1e eın nach dem Vorbild der Bände 2— sehr austührlich
gehaltenes Personen- un: OUrtsregıster; azu gehören uch 49 Nummern Nachträge den
vorhergegangenen Bänden aus der Mıtte des bıs Z Mıtte des Jahrhunderts SOWI1e
20 Nummern Inschriften der Stadt Braunschweıig.

Zum Auswahlprinzıp emerkt der Bearbeıter: Es „sollen ın der vorliegenden Arbeıt alle
ın der Braunschweiger Kanzleı vertertigten, VO dort AUSSCHANSCHECH der daselbst eingelau-
ftenen schrıittliıchen Aufzeichnungen vereinıgt werden, uch wenn sS1e 1m städtischen Bestand
nıcht mehr überlietert, sondern 1U iın anderen Archiven un: Bıbliotheken erhalten sınd
Eingeschlossen sınd uch dıe Beurkundungen der städtischen Bürger, außerdem die 1n und
VOT der Stadt belegenen geistliıchen Instıtutionen, sotern s1e nıcht eindeutig und ausschliefß-
ıch landesherrliche Bezuge autweısen.“ S Daneben wurden zahlreiche Auszuüge aus

den ber 1.000 1im Stadtarchiv Braunschweıig vorhandenen mıttelalterlichen Stadtbüchern
(Degeding-, Vertestungs- und Neubürgerbücher, Kämmereirechnungen) miıtaufgenommen,
Iso außerhalb der Urkundenlehre stehende Schrittstücke. Dafß 1eSs nıcht unproble-
matısch iSt: hat selbst erkannt, rechtfertigt dıe Aufnahme jedoch miı1t dem Hınweıs, dafß
eıgene Editionen dieser Stadtbücher haufıg themenzentriert sınd und auf diese We1ise
1Ur „Filetstücke“ daraus veröttentlicht werden. Zudem lasse sıch für den bearbeiteten
Zeıtraum „diıe Einbeziehung der Stadtbücher iın das Urkundenbuch hınsıchtlich des Arbeits-
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autwandes“ un des Umfangs „noch vertreten.“ S 12) Dıie Auszüge sınd chronologisch
in den Urkundenbestand eingeordnet. S1e stehen dabe] Jeweıls Antang eınes Jahrganges.
Die als Nr. 581 —601 das nde des Bandes gestellten Inschritten sınd selbstredend uch
keine Urkunden 1m eigentlichen Sınne. S1e umftassen den Zeıtraum VO nde des 1} bıs

Jahrhunderts und stellen eine interessante Erganzung des Urkundenbuches dar.
Das bearbeitete Urkundenmaterıial STamMmtTL 7A00 überwiegenden Teıl AUS dem Stadtarchiv

Braunschweıg. Es wiırd erganzt AaUus weıteren 26 Archiven, VO  e denen das Staatsarchıv
Woltenbüttel ersSier Stelle steht. Neben weıteren Stadt-, Staats- un Landesarchiven
STammMmeEn einzelne Stücke uch AaUuUs noch eigenständıg ex1istierenden nıedersächsischen Klo-
sterarchiven Z Isenhagen und Wıenhausen). Und 1m „Archıvo degreto Vatıcano“
wurde der Bearbeiter fündıg.

Dıe Edition der Texte „‚lehnt sıch tormal weıtgehend den VO Dıieter Brosıus für das
Urkundenbuch (Kloster) Scharnebeck aufgestellten288  Buchbesprechungen  aufwandes“ — und des Umfangs — „noch vertreten.“ (S. 12) Die Auszüge sind chronologisch  in den Urkundenbestand eingeordnet. Sie stehen dabei jeweils am Anfang eines Jahrganges.  Die als Nr. 581—601 an das Ende des Bandes gestellten Inschriften sind selbstredend auch  keine Urkunden im eigentlichen Sinne. Sie umfassen den Zeitraum vom Ende des 11. bis  14. Jahrhunderts und stellen m. E. eine interessante Ergänzung des Urkundenbuches dar.  Das bearbeitete Urkundenmaterial stammt zum überwiegenden Teil aus dem Stadtarchiv  Braunschweig. Es wird ergänzt aus weiteren 26 Archiven, von denen das Staatsarchiv  Wolfenbüttel an erster Stelle steht. Neben weiteren Stadt-, Staats- und Landesarchiven  stammen einzelne Stücke auch aus noch eigenständig existierenden niedersächsischen Klo-  sterarchiven (z. B. Isenhagen und Wienhausen). Und sogar im „Archivo Segreto Vaticano“  wurde der Bearbeiter fündig.  Die Edition der Texte „lehnt sich formal weitgehend den von Dieter Brosius für das  Urkundenbuch (Kloster) Scharnebeck aufgestellten ... Kriterien an.“ (S. 13) Der Text wird  — soweit möglich — vollständig wiedergegeben, ein Kurzregest vorangestellt. Bei vorhande-  nen Originalen werden Material, Provenienz, Signatur, Zustand, Beschriftungen der Rück-  seiten sowie frühere Abschriften, Drucke und Regesten genannt. Anzahl, Zustand und  Befestigungsart von Siegeln werden ebenfalls aufgeführt; leider verzichtet der Bearbeiter  auf genaue Siegelbeschreibungen und auf Größenangaben. Textrasuren, Streichungen oder  Verbesserungen werden dagegen mitaufgeführt. Bei fehlenden Originalen wird — soweit  bekannt — auf das Schicksal des Originals (z. B. durch Kriegseinwirkung zerstört) hingewie-  sen.  Zur Erschließung des umfangreichen Quellenmaterials dient ein ausführliches, über 130  Seiten umfassendes Orts- und Namensregister („Index der Personen- und Ortsnamen“).  Die Eintragungen der Personennamen entsprechen hier im allgemeinen der im entsprechen-  den Originaltext vorliegenden Schreibweise. Ortsnamen findet der Benutzer in der moder-  nen Schreibweise; historische Namensformen sind in Klammern ergänzt. Vielfältige Ver-  weise erleichtern das Auffinden der Quellen. Außerdem ergänzen häufig weitere Stichworte  die einzelnen Eintragungen. So findet man z. B. bei dem Ortsnamen Dorstadt u. a. die  Stichworte „Kloster“, „Propst“, „Priorin“ und „Klosterfrauen“. Hierzu liegen dann aus-  führliche Personennamenbezüge vor. Leider sind diese dann nicht, wie sonst üblich, mit  Zahlen der Urkundennummern, sondern mit Jahreszahl und Verweis auf den Personen-  nameneintrag im Index versehen, was die Handhabung doch etwas umständlich macht.  Auch sind hier — bei der stichprobenartigen Überprüfung — kleinere Ungenauigkeiten zu  verzeichnen. So enthält die unter Wienhausen, „Kloster“ angegebene Nummer 346 keinen  Bezug zum genannten Kloster. Und die dort unter „Klosterfrauen“ angegebenen „zwei  Schwestern des Berend van Evessum“ findet man in Nummer 182 (s. Stichwort „zwei  Schwestern, Klosterfrauen in Wienhausen“ bei Personennameneintrag de/van/von Esessem)  nur als „sine susteren“, aber ohne Hinweis auf das Kloster. Dies schmälert den Wert der  vorliegenden Urkunden- oder besser Quellenedition nicht im mindesten. Sie ist ein weiterer,  wichtiger Beitrag zur mittelalterlichen Geschichte Niedersachsens. Hoffentlich müssen wir  nicht wieder 82 Jahre auf den Folgeband warten.  Wolfgang Brandis  Ulrich Faust OSB (Bearb.): Die Männer- und Frauenklöster der Zisterzienser in Nieder-  sachsen, Schleswig-Holstein und Hamburg. St. Ottilien: Eos-Verlag 1994 (Germania  Benedictina XII: Norddeutschland)  Die 32 Beiträge des dritten, erneut unter der redaktionellen Leitung von P. Ulrich Faust  OSB entstandenen Norddeutschland-Bands der ‚Germania Benedictina‘ sind jenen Männer-Krıterien al ( 13 Der ext wırd

SOWeIlt möglıch vollständıg wiedergegeben, eın Kurzregest vorangestellt. Be1 vorhande-
NenNn Orıginalen werden Materıal, Provenıienz, Sıgnatur, Zustand, Beschriftungen der uüuck-
seıten SOWI1e rühere Abschriften, Drucke und Regesten gCNANNT. Anzahl, Zustand und
Befestigungsart VO Sıegeln werden ebenfalls aufgeführt; leider verzichtet der Bearbeıiter
auf SCHAUC Sıegelbeschreibungen und auf Größenangaben. JTextrasuren, Streichungen der
Verbesserungen werden dagegen miıtaufgeführt. Be1 tehlenden Orıginalen wırd sOweıt
ekannt auf das Schicksal des Orıgıinals (Z durch Kriegseinwirkung zerstOrt) hıngewle-
SCH1%

Zur Erschliefßung des umfangreichen Quellenmaterıals dient eın ausführliches, ber 130
Seıten umfTfassendes Orts- und Namensregıster („Index der Personen- und Urtsnamen“).
Dıie Eıntragungen der Personennamen entsprechen hıer 1mM allgemeinen der 1m entsprechen-
den Orıiginaltext vorliegenden Schreibweise. Ortsnamen tindet der Benutzer 1ın der moder-
nen Schreibweise:; hıstorische Namenstormen sınd 1n Klammern erganzt. Vıelfältige Ver-
welse erleichtern das Auftfinden der Quellen Aufßerdem erganzen haufıg weıtere Stichworte
dıe einzelnen Eıntragungen. So tindet I119.:  - bel dem Ortsnamen Dorstadt die
Stichworte „Kloster“, APrOpStG, „Praorin“ und „Klosterfrauen“. Hıerzu lıegen annn AaUS-
tührliche Personennamenbezüge VO  S Leıder sınd diese annn nıcht, w1e üblich, mıt
Zahlen der Urkundennummern, sondern mıt Jahreszahl und erweıs aut den Personen-
nameneıntrag 1mM Index versehen, W as dıe Handhabung doch umständlıch macht.
uch sınd 1er be1l der stichprobenartigen Überprüfung kleinere Ungenauigkeıten
verzeichnen. So nthält dıe VWıenhausen, „Kloster“ angegebene Nummer 346 keinen
Bezug Z yCNANNLEN Kloster. Und dıe ort „Klosterfrauen“ angegebenen „ZWeIl
Schwestern des Berend Va  - Evessum“ findet INa  3 1ın Nummer 182 (s Stichwort „ZWeIl
Schwestern, Klosterfrauen 1n Wıenhausen“ bel Personennameneınntrag de/van/von Esessem)
1Ur als „sıne susteren , ber hne iınweıs autf das Kloster. Dıies schmälert den Wert der
vorliegenden Urkunden- der besser Quellenedition nıcht 1m miındesten. S1e 1St eın weıterer,
wichtiger Beıtrag Z muıttelalterlichen Geschichte Nıedersachsens. Hoftentlich mussen WIr
nıcht wıeder Jahre auf den Folgeband warten

Woltgang Brandıs

Ulrich Faust OSB Bearb.) Die Männer- und Frauenklöster der Zisterzienser in Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein und Hamburg. St Ottilien: Eos-Verlag 1994 (Germanıa
Benedictina X11 Norddeutschland)
Dıie Beıtrage des drıtten, erneut der redaktionellen Leıtung VO Ulrich Faust
OSB entstandenen Norddeutschland-Bands der ‚Germanıa Benedıictina‘ sınd jenen Männer-


